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Die Schlichtungskommission des Fachverbandes der 

Versicherungsmakler und Berater in Versicherungsangelegenheiten 

Österreichs hat durch seinen Vorsitzenden Hofrat Dr. Gerhard 

Hellwagner unter Beiziehung der beratenden Mitglieder KR Akad. 

Vkfm. Kurt Dolezal, KR Helmut Mojescick und KR Mag. Kurt Stättner 

sowie unter Anwesenheit des Schriftführers Mag. Christian 

Wetzelberger in seiner nichtöffentlichen Sitzung vom 14. Mai 

2018 in der Schlichtungssache XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX, vertreten durch XXXXXXXXXXXXXX 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX, gegen XXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX, beschlossen:  

 

Der Antrag, der Antragsgegnerin zu empfehlen, anzuerkennen, dass 

die Refundierung von zwei Medikamenten eine 

Versicherungsleistung darstellt und nicht kulanzhalber gewährt 

wurde, wird zurückgewiesen. 

 

Begründung: 

 

Der Antragsteller hat bei der antragsgegnerischen Versicherung 

eine Krankenversicherung zur Polizzennr. XXXXXXXXXXXXX 

abgeschlossen. 

 

Er begehrt mit Schlichtungsantrag vom 22.1.2018 die 

„Feststellung, dass die Refundierung der beiden Medikamente als 

Versicherungsleistung gewährt wurde (nicht kulanter Weise).“ 

 

Er habe am 5.10.2017 um Refundierung zweier Medikamente ersucht, 

die vom behandelnden Arzt für den Antragsteller mittels 
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„Bestellfax“-Formular verordnet worden seien, wobei eine Kopie 

des ausgefüllten Formulars per Mail an eine Apotheke versendet 

worden sei. 

 

Der Versicherer habe die Kosten zweier Medikamente iHv € 25,34 

nicht übernehmen wollen, da diese nicht „ärztlich verordnet“ 

worden seien. Auf Urgenz durch den Antragsteller seien die Kosten 

jedoch „kulanter Weise“ ersetzt worden. 

 

Rechtlich folgt: 

 

Gemäß Pkt. 3.1.3. der Satzung ist die Schlichtungskommission 

unzuständig, wenn der Wert des Streitgegenstandes unter € 500,- 

beträgt. 

 

Da der Wert der strittigen Medikamente unter der 

Streitwertgrenze liegt, war der Schlichtungsantrag 

zurückzuweisen. 

 

Im Übrigen liegt aufgrund des Umstandes, dass der Antragsteller 

die Kosten ersetzt erhalten hat, keine Beschwer vor. Ein Anspruch 

auf Feststellung, dass die Leistung eine Versicherungsleistung 

darstellt, steht dem Antragsteller nicht zu. 

 

Es war daher spruchgemäß zu entscheiden. 

 

Für die Schlichtungskommission: 

Dr. Hellwagner eh. 

 

 

Wien, am 14. Mai 2018 


